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W endehals; Gartenrotschwänzchen; F itis  singt zuerst. 12. A pril Rauchschwalbe. 
19. A pril Mönchgrasmücke llnd Girlitz singen beide. 21. A pril ersten M auersegler 
gesehen, bei kühlem, bedecktem W etter. 29.. A pril B aum pieper singt; Kuckuck. 25. A pril 
Garteugrasmücke singt. 27. A pril Lerchenfalkeu gesehen. 28. A pril Hausschwalbeu. 
2. M a i Schw arzstirniger W ürger. 7. M a i P iro l  singt. 11. M a i. G artenlanboogel 
(I I , y , i c h .  13. A pril singt zuerst. 13. Aug. M auersegler zuletzt gesehen.

Roda, 7. Febr. 1895.

M einere M itteilungen.
Schul; dem Kiebitz. Eine sehr beherzigens- llnd nachahmenswerte B ekannt­

machung hat der L andra t des Kreises W ittm und erlassen: „D a es dringend erwünscht 
erscheint, daß eine weitere V erm inderung der Kiebitze so viel wie möglich verhindert 
werde, Polizeivorschriften zum Schutze derselben nnd gegen das Ansnehmen der 
Kiebitzeier vor dem I. M a i nach Lage der Gesetzgebung indeß nicht erlassen werden 
können, so empfiehlt es sich, das Betreten von Grundstücken jedem Unbefugten zn 
verbieten." R ed .

Der Dorndreher (l-an ius eollnrio 1..) a l s  M änsefänger. H ätte ich nicht 
genügend Beweise für all die M issethaten, die der D orndreher unter der kleineren 
Vogelwelt anstellt, so w äre ich versucht, eine viel bessere M einung  von ihm zu be­
kommen; bis jetzt habe ich vor diesem stillen S tran c h ritte r  sehr wenig Achtung gehabt, 
aber seitdem ich seine Leistungen a ls  M änsefänger kennen gelernt und selbst gesehen 
habe, da hat er m ir wahrlich nicht wenig Respekt eingeflößt. Ich  will ihm infolge­
dessen durchaus keine Lobeshymnen singen, aber zn seinem V orteil sei es gesagt, 
daß er ein recht eifriger M änsefänger ist. A ls  ich letzthin, die D orndreher hatten 
u ns kaum verlassen, mit H errn  P ro f . U rban eine kleine Exkursion nach Grätz nächst 
T rvppan  unternahm , da wählten wir, schon in der Nähe des O rtes, statt der S tra ß e  
einen Fußsteig längs eines kleinen Baches, der stellenweise mit lichtem Buschwerk 
bewachsen ist. W ir beide suchten nach Insekten, und a ls  ich von einem längeren 
G rasha lm  eine R aupe von bV-ntlirocko Inkan abnehmen wollte, erblickte ich auch eine 
am S trauche aufgespießte M a u s . Am nächsten S trauch  waren zwei, am nächsten 
wieder eine beim Halse eingeklemmt nnd so fort, bis w ir ans einer kurzen Strecke 
von ea. 159 Schritten 18 ans vorerw ähnte A rt exekutierte M äuse aufgefunden haben. 
M erkw ürdig genug —  bis ans 3 Köpfe waren alle M äuse ganz unberührt und noch 
ziemlich frisch. W ie mir H err P ro f . U rban  erzählte, hat er bei seinen Spaziergängen 
zur Som m erszeit —  er nim mt in Grätz S om m eraufen thalt —  an derselben O ert- 
lichkeit immer einige D orndreher beobachtet. E s  kann aber n u r eine Fam ilie  gewesen 
sein, denn zwei würden sich ans dieser kurzen Strecke schwerlich vertragen haben.
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Im m erh in  ist es eine sehr lobenswerte Eigenschaft nnd eine anständige Leistung des 
D orndrehers nnd man mnß den M n t dieses oerhältnißm äßig kleinen Vogels be­
wundern, mit dem er sich ans die M äuse stürzt.

T roppau , Ende Septem ber 1891. E m il  C. F . N zehak .
D er M auerläufer (Bi<-I>o<1roil>:> mur.-iri:, I..) ist auch in unserem K a r s tf e ls e n ­

g e b irg e  ein seltener Vogel. Am 21. November d. I . ,  einem prächtigen Herbsttage, 
sah ich ein paar M auerläu fer an den senkrechten Felsw änden einer großen Doliin- bei 
X nlnom nn am Karste, um 10 U hr V orm ittags, plötzlich erscheinen. Diese schönen 
Vogel kletterten behende an den überhängenden, stellenweise mit Wasser überrieselten 
Felsw änden empor, um die hier tanzenden Mücken aufzuschnappen. Hierbei bewegten 
die Vögel ihre F lügel rhythmisch, ähnlich denen mancher Schmetterlinge —  ein S chau ­
spiel seltener A rt —  und mit großer Schnelligkeit. Nach kaum 10 M inuten, nach­
dem die W ände von ihnen abgesucht w aren, flogen die beschwingten W anderer von 
dannen. E s  ist dies das 3. M a l w ährend eines Z eitraum es von 18 Jah ren , daß ich 
diesen Vogel in  der Umgebung von Triest beobachten konnte.

Triest, im Dezember 189-1. P ro f. D r. L. K a r l  M o se r .
Zum  Ueberwiutern der S taare . I m  vorigen Ja h re  wurde ans S ü d -  nnd 

M itteldeutschland wiederholt von überwinternden S ta a re n  berichtet. Ich  möchte dazu 
folgendes mitteilen: Am 29. J a n u a r  d. I .  kam eine Gesellschaft von etwa 25 S ta a re n  
an meinen Fntterplatz. E s  herrschte in diesen T agen eine Kälte von — 1 0 " bis 
— 14" 11 bei scharfem Nvrdost. Gleichzeitig hörte ich, daß schon etwa am 15. J a n u a r  
eine ähnliche, vielleicht dieselbe S ch aar in einem Nachbargarten beobachtet wurde, wie 
sie sich bei den S taarkästen  der Obstbänme zn schaffen machte. Die Vögel scheinen 
durch den milden W interanfang bewogen zn sein, in der Heim at zu bleiben. I n  
den kalten Tagen um den 29. boten die Vögel das B ild  der größten M attigkeit und 
Trübseligkeit. Doch das änderte sich bald, a ls mildere T em peratur, 0" bis — 3 "II 
eintrat, ja am 3. F eb ru ar hörte ich die S ta a re  lebhaft s in g e n  nnd schnarren. S ie  
ließen sich davon in den nächsten Tagen selbst durch die fallenden Schneeflocken nicht 
abhalten. Ich  kann die Vögel beständig beobachten, da sie bis heute sich am Tage 
stets in den nächsten B äum en aufgehalten haben; so habe ich m ehrm als das seltsame 
Schauspiel gehabt, wie ein S ta a r  sein wechselvolles Geschwätz unter den üblichen 
Gebärden ertönen ließ, während die dicken Schneeflocken ihm auf Rücken nnd Schnabel 
fielen. Selbst am 6. F ebruar, bei — 7«U, hörte ich zwei Vögel singen, es w ar 
allerdings ruhige Lnft nnd klarer Sonnenschein. Die ganze Gesellschaft macht jetzt 
einen völlig anderen Eindruck a ls  zuerst, durch die gnte N ahrung  sind sie widerstands­
fähiger geworden, sie tragen die Federn wieder g la tt und sind ungemein zutraulich und 
keck. Wahrscheinlich waren sie von H unger nnd Kälte ans den Feldern in die S ta d t  
getrieben. Nach allem, w as über Kt. vnlg-nrm un Laufe des letzten W inters von den
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verschiedensten S eiten  berichtet wurde, scheint sich bei ihm in  der T h a t eine biologische 
V eränderung zn vollziehen, die wahrscheinlich m it den r e l a t i v  milden W intern , 
besonders W interanfängen (bis Dezember) des letzten Jah rzeh n ts  zusammenhängt. 
S o n st wüßte ich keine E rklärung  fü r diese interessante Erscheinung.*) B ei allen 
älteren Schriftstellern, wie z. B . B ech s te in  1803 in  seinem „O rn ith . Taschenbuch", 
g ilt der S t a a r  noch ausschließlich a ls  Zugvogel. B . nennt ihn in  dem angehängten 
„Vogelkalender" jenes Büchleins unter den im M ä rz  heimkehrenden W andervögeln, 
zusammen m it Schnepfe, S torch  nnd W eidenlaubsänger (k ü M . riikns).

H annover, 10. F e b ru a r  1895. R . L. W o lte re c k .
(A us einem Briefe an C a r l  R . H e n n ic k e .)  W ir stecken hier seit 3. J a n u a r  

im Schnee. Am 4. J a n u a r  strich noch ein F lu g  von ea. 50 Stück Staaren  an 
meinem Fenster vorbei.

Altenkirchen-W esterwald, den 7. J a n u a r  1895. C. Sachse.
Am 31. J a n u a r  dieses J a h re s  wurde bei G era im sog. Z aufensgraben ein 

gesundes kräftiges Exem plar des W iesenpiepers (A nilins p rn l6 U 8 i8 )  gefangen und 
—  leider —  getötet. W enn der W iesenpieper auch der am wenigsten tem peratur­
empfindliche des Piepergeschlechtes ist und sein Abzug in die W interquartiere sich oft 
bis in den Dezember hinein erstreckt, so ist doch ein solches Vorkommen eines gesunden 
Exem plares Ende J a n u a r  bei ziemlich starker K älte und hoher Schneedecke ein sehr 
auffälliges. W ie ein au s der Gefangenschaft entflohenes Exem plar sieht das T ie r 
auch nicht aus. Keine einzige seiner Federn  ist verstoßen.

G era, (Reuß), 2. F eb ru a r 1895. C a r l  R . H e n  nicke.

Nachruf!
Am 16. J a n n a r  verschied nach einem kurzen Krankenlager an einer Halsentzündung 

im noch nicht vollendeten 32. Lebensjahre nnser Vcreinsmitglied, der Apotheker Herr 
W. S c h w e iß  g n th . An ihm verliert die N atu r und ganz besonders die Bogclwelt 
einen großen Freund, aufmerksamen Beobachter und Beschützer, welcher ein wirklich 
lebhaftes Interesse für seine „Lieben Vögel" hegte nnd ein warmes Herz für sic hatte. 
Aber auch der Verein, dem er m it Leib nnd Leben anhing, hat wieder einen wahren 
Förderer seiner schönen Sache scheiden sehen müssen! E r veröffentlichte zwar weniger 
seine Beobachtungen und Erfahrungen ans der N aturw elt in Aufsätzen, trug sic aber

*) Ic h  bin eher g en e ig t, die Ursache in  der erfreulicherweise sich im m er m ehr verbreitenden 
s a c h g e m ä ß e n  A nlegung  und B esorgung  von Fu tte rp lä tzen  zn suchen. E in  B eispiel, wie sehr 
diese a u f  die G ew ohnheiten  u nserer V ogelw elt einwirken, bieten ja  auch andere Vögel- Ich  nenne 
n u r  die Amsel. U rspiinglich W aldbew ohner, ist sie jetzt fast lediglich S ta d t -  bez. G artenb ew o hn er 
gew orden. C a rl R . Hennicke.
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